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Humanitäres Engagement und Neutralität

SWISS ARMY KNIVES CUTLERY TIMEPIECES TRAVEL GEAR FASHION FRAGRANCES I WWW.VICTORINOX. COM

Wirtschafts- Notiz
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FÜR ASMZ-LESER

Beim Kauf eines Swiss Army Eau de Toilette 100 ml für Damen

oder Herren erhalten Sie diesen Camouflage Reisespray mit

dem Sie Ihren Duft immer dabei haben können. Exklusiv auf

www.victorinox. com Parfum auswählen und Promotion Code

ASMZ12 eingeben). Limitiertes Angebot bis 31.12.2012.

Die Schweiz hat eine langjäh-
rige humanitäre Tradition. Die
audiovisuelle, interaktive
Sonderausstellung «Dieandere Seite

der Welt» im Museum Altes
Zeughaus Solothurn widmet
sich dieserTradition, indem sie
Helferinnen und Helfer zu Wort
kommen lässt.

Am 24. Juni 1859 wurde der
Genfer Geschäftsmann Henri
Dunant auf der Rückreise in die
Schweiz Zeuge der Schlacht von
Solferino. Eben hatten hier Truppen

Sardinien-Piemontsund Frankreichs

sowie die Österreichische
Armee gegeneinander gekämpft.
Fast 40000 Verwundete und Tote
lagen auf dem Schlachtfeld –
niemand kümmerte sich um sie.
Betroffen von dem Elend organisierte

Dunant noch auf dem
Kriegsschauplatz Hilfe.

Dieses Ereignis gilt als Ursprung
der Rotkreuzbewegung und der
humanitären Tradition der Schweiz.
Der Kern der Rotkreuzidee besteht

bis heute in der Anerkennung des

medizinischen Personals als

neutrale Akteure bei der Versorgung

der Verletzten im Kriegsfall.

Erlebtes dokumentiert
Schweizerinnen und Schweizer

haben sich immer wieder im Sinne
Dunants in den Dienst für andere
gestellt. Seit demZweitenWeltkrieg
engagierten sich Unzählige in Kri-sen-

und Kriegsgebieten und setzten

sich für die Menschenrechte
ein. Ihre Geschichten stehen im
Zentrum deraudiovisuellen und
interaktiven Sonderausstellung «Die
andere Seite der Welt – Geschichten

der humanitären Schweiz»

80 Schweizerinnen und Schweizer
erzählten im Rahmen des Oral-His-
tory-Projekts «humem» humanitarian

memory, www.humem.ch)
vor der Kamera ihre Geschichte.
Aus den 300 Stunden Filmmate-
rial entstand die Ausstellung, die
von 2011 bis 2013 auf Tournee
durch die Schweiz istundnun noch
bis am13. Januar 2013 Halt in
Solothurn macht.

Das Herzstück der Ausstellung
ist der Kinosaal, das so genannte
«Kaleidoskop»: Hier werdendie In-
terviews zu Geschichten. Es sind
Geschichten, die berühren und zum
Nachdenken anregen,einen manchmal

aber auch rat- und hilflos
zurücklassen – so zum Beispiel die
Geschichte vonMary-Josée Burnier.

Rotes Kreuz und Neutralität
Mary-Josée Burnier arbeitete in

den 1980er Jahren als Krankenschwester

für das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz IKRK) in
Angola. In ihrem Beitrag erzählt sie
Folgendes: «Sie müssen sich eine
leicht gewundene Strasse vorstellen.

Ich sitze im letztenWagen und
sehe plötzlich, wie Soldaten aus

dem Gebüsch kommen undschies-
sen. Der erste Wagen mit meinem
Kollegen, dem IKRK-Delegierten,
fuhr an der Spitze. Ich sah, wie er
wegfuhr. Der schwer beladene
Lastwagen hielt an, dieSoldaten schos-
senwild um sich. […] Ich versuch-
te, rückwärts wegzukommen. […].
Die Soldaten sahen, dass ich fliehen

wollte, und schossen auf das Auto.
Ich dachte, jetzt ist es aus. Ichmuss
anhalten. Die ersten Soldaten
kamen auf mich zu. Sie waren völlig
im Kampffieber. Sie sagten, ich
müsse mit ihnen gehen. In meiner
Fassungslosigkeit dachte ich: Es

kann doch nicht sein, dass sie das

IKRK angreifen. […].»
Die GeschichtevonMary-Josée

Burnier wendet sich nach der
Geiselnahme zum Glück zum Guten.
Doch bleibt die Frage im Raum,
warum humanitäre Organisationen

angegriffen werden, warum
das Symbol vom Roten Kreuz
keinen umfassenden Schutz bietet und
inwiefern die humanitären Akteure

heute noch im Sinne Dunants
ihre Neutralität wahren können.

www.museum-alteszeughaus.ch
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